
Um die Ergebnisse des 
von der Stadt initiierten 
Bürger-Workshops zur 
Goethestraße als Fahr-
radstraße ging es bei der 
Sitzung der Arbeitsgrup-
pe Gemeinwesenarbeit 
(GWA) Stadtfeld-Ost.

Von Dirk Halfas
Stadtfeld-Ost ● Eingeladen zur 
Sitzung waren Mario Schröter 
als Abteilungsleiter Verkehrs-
planung des Stadtplanungs-
amtes und Patrick Strüber als 
verantwortlicher Mitarbeiter 
für den Workshop vom August 
vergangenen Jahres, die den 
GWA-Mitgliedern nähere In-
formationen zum Stand der 
Dinge gaben.

„Wie kam es eigentlich zu 
dem Workshop, war die Goe-
thestraße ein Unfallschwer-
punkt?“, fragte eingangs Ste-
phan Bublitz, Sprecher der 

bislang nicht involvierten 
GWA. „Die Stadt beteiligte sich 
am Fahrradaktionstag, in des-
sen Vorbereitung wir uns dach-
ten, eine Straße zu begutach-
ten, die ein gewisses Prestige 
hat und auch inof  ziell eine 
Hauptstraße für Fahrradfahrer 
am Grünzug der Schrote ist“, 
antwortete Patrick Strüber. 

400 per Zufallsprinzip aus-
gesuchten Einwohnern aus 
dem Stadtteil wurde persön-
lich eine Einladung zu dem 
Workshop zugestellt. „Das hat 
nicht so funktioniert, wie wir 
uns das gedacht haben“, be-
richtete Strüber. Nach noch-
maliger Einladung über die 

Öc entlichkeit meldeten sich 
29 Teilnehmer, von denen 18 
auch erschienen. 

Diese diskutierten aufge-
teilt in Kleingruppen über 
verkehrsrelevante Themen in 
der Goethestraße. Als Ergebnis 
kristallisierte sich der Wunsch 
der Bürger heraus, diese in eine 
Fahrradstraße umzuwidmen, 
auf der der Radverkehr nicht 
behindert oder gefährdet wer-
den darf. Fahrradfahrern wür-
den mehr Rechte eingeräumt, 
das Nebeneinanderfahren von 
Radlern wäre erlaubt. Der Kfz-
Verkehr wäre weiter per Zu-
satzschild möglich, allerdings 
müssten sich die Autofahrer 
den Radfahrern unterordnen.

 „Wie soll das gehen, ange-
sichts des Autoverkehrs und der 
benötigten Parkplätze?“, frag-
te eine Besucherin der GWA-
Veranstaltung. „Das Wegfallen 
von Pkw-Stellplätzen für die 
Anwohner ist ein schwieriges 
Thema. Auch gibt es Geschäfte, 
die beliefert werden müssen“, 
gab Strüber zu. „Der Workshop 
war ein Experiment. Ich war 
aber angenehm überrascht, 
dass sich Autofahrer und Rad-
fahrer nicht gegeneinander 
wendeten“, meinte Abteilungs-
leiter Mario Schröter. 

„Wir wollen nun eine Va-
riante, die allen gerecht wird, 
zusammenbauen und einen 
Beschilderungsplan für eine 
Fahrradstraße anfertigen. Der 
geht dann an die Untere Ver-
kehrsbehörde des Landes und 
es wird noch einigen Schrift-
verkehr geben. Es wird noch 
viel Zeit brauchen bis zur Be-
schilderung ‚Fahrradstraße‘. 
Außerdem ist die Goethestraße 
ein Flächendenkmal, da kann 
man nicht sagen, mit wem 
man noch so alles sprechen 
muss“, ergänzte Patrick Strü-
ber. Ein Zeitplan sei somit noch 
nicht absehbar.

Weiter Weg zur 
Fahrradstraße
Verkehrsplaner stellen Ergebnisse 
des Bürger-Workshops vor

Werkschau des Malerfreundes 

dieser musikalische Streifzug 

tel „Bilder einer Ausstellung“. 

Bilder“ erweckt der Theaterpä-

urg, Matthias Brandt, einige 
der Gemälde musikalisch zum 

die Bilder tänzerisch in Szene. 

Center, Ernst-Reuter-Allee 11, 
statt. Von 11 bis 15 Uhr werden 

erwartet, die für ihr gebrauch-

(fast) alles, was Kinderherzen 
höher schlagen lässt: Puppen, 

lus- und Matthäusgemeinden 
haben eine neue Mitarbeiterin 

 ne May 

straße 25, vorgestellt. Sie wird 
Ansprechpartnerin für die Be-

en

Von Jana Witte
Altstadt

in Europa“ trugen die Konrad-
Adenauer-Stiftung und das 
Ökumenische Domgymnasi-
um am Dienstag ein Debattier-
turnier aus.  Die Schüler des 
elften Jahrgangs diskutierten 
die Pro- und Kontra-Punkte des 
Systems EU und der Bedeutung 
für das Miteinander der einzel-
nen Länder. 

reits die ersten Debatten mit 
über 50 Teilnehmern ausgetra-
gen, so dass sich die Jury nach 
der Mittagspause für zwölf Fi-
nalisten entscheiden musste. 
Diese traten dann erneut ge-
geneinander an und versuch-
ten lebhaft, das Rennen jeweils 
für sich zu entscheiden. Am 
Ende wurden die besten drei 
Plätze gekürt. 

Schüler sind Teil der Jury

Da gab es dann eine Überra-
schung, denn es erkämpften 
sich gleich zwei Diskutan-
ten den dritten Platz: Denise 
Brandt und Conrad Schliepha-
cke waren punktgleich und 
wurden somit gemeinsam ge-
ehrt. Den zweiten Platz holte 
sich Frederic Schmidt. Auf den 
ersten Platz debattierte sich 

Schüler debattieren über Europas Zukun1
Wettbewerb der Adenauer-Sti�

Bis die Goethestraße als Fahrradstraße ausgewiesen werden kann, 

wird es noch eine Weile dauern. Foto: Stefan Harter

„Es wird noch viel Zeit 
brauchen bis zur Beschil-
derung ‚Fahrradstraße‘“.
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